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Das Simon-Marius-Jubiläum ist na-

türlich nicht mit dem Internationalen

Jahr der Astronomie vergleichbar und

doch hat die NAG nach 2009 erneut

die Koordination eines überörtlichen

Projektes für den fränkischen Raum

übernommen. Schon im Jahr 2011 be-

gann die Planung, das 400. Jubiläum

des Hauptwerkes von Simon Marius

zu nutzen, um die astronomische For-

schung des „fränkischen Galilei“ stärker

bekannt zu machen. Gemeinsam mit

Partnern in Ansbach, Bamberg, Erlan-

gen, Gunzenhausen, Ingolstadt und

Nürnberg ist ein schönes Jubiläums-

programm herausgekommen, dessen

Höhepunkte der Regiomontanusbote

vorstellt.

Zum Auftakt am 10. Februar im Ni-

colaus-Copernicus-Planetarium kommt

eigens Prof. Dr. Hans-Ulrich Keller. Der

langjährige Direktor des Stuttgarter Pla-

netariums und Herausgeber des „Him-

melsjahrs“ wird einen Festvortrag über

„Simon Marius und das Zeitalter der

Teleskopastronomie“ halten. Die öffent-

liche Hand, die Hochschulen, privaten

Förderer und der Veranstalter werden

durch Grußworte von Kulturreferentin

Prof. Dr. Julia Lehner, FAU-Kanzler Tho-

mas A. H. Schöck, dem Vorstandsvor-

sitzenden der STAEDTLER Stiftung, Dieter

Schoch, und NAG-Präsident Dr. Dieter

Hölzl vertreten sein. Bildungscampus-

Direktor Dr. Wolfgang Eckart wird den

Auftakt moderieren.

Bereits acht Tage später erfolgt der

eigentliche Höhepunkt der Jubiläums-

aktivitäten und im Staatsarchiv Nürnberg

wird das Marius-Portal der Öffentlichkeit

vorgestellt. Gerade bei den seltenen Ka-

lendern von Marius gibt es nirgendwo

mehr als im Haus von Dr. Peter Fleisch-

mann. Zum kleinen öffentlichen Festakt

mit dem Generaldirektor der Bayerischen

Staatsbibliothek, Dr. Rolf Griebel und

der Generaldirektorin der Staatlichen

Archive Bayerns, Dr. Margit Ksoll-Mar-

con, werden auch Vertreter der Stadtar-

chive Ansbach und Gunzenhausen, der

Universitätsbibliothek Erlangen-Nürnberg

und der Stadtbibliothek Nürnberg mit

kostbaren Drucken kommen. Der 18.

Februar wurde gewählt, da zwar der Er-

scheinungstag des Mundus Iovialis nicht

bekannt ist, die Widmung an die Mark-

grafen Christian und Joachim Ernst aber

auf den 18. Februar 1614 datiert ist.

Vierhundert Jahre später wird das

Programm abends mit der Simon-Mari-

us-Festveranstaltung in Ansbach fort-

gesetzt, wo Marius Hofmathematiker

war. Nach dem Grußwort von Oberbür-

germeisterin Carda Seidel hält Pierre

Leich den Festvortrag „400 Jahre Jupi-

terwelt von Simon Marius“. Das Theater

Ansbach hat die szenische Lesung „Zwei

Wahrheiten können sich nie widerspre-

chen!“ entwickelt und Alexander Biernoth

vom Kunstverein Ansbach und dem

Frankenbund spricht das Schlusswort

im Kulturzentrum Karlshalle.

Letzter Höhepunkt im ersten Halbjahr

ist der Simon-Marius-Tag am 21. Februar

im Simon-Marius-Gymnasium in Marius’

Geburtsstadt Gunzenhausen. Auf dem

reichhaltigen von Dr. Ulrich Kiesmüller

koordinierten Programm stehen Füh-

rungen durch die schuleigene Sternwarte,

ein „Planetengang“ und eine Ausstellung

zum Leben und Werk von Simon Marius.

Schon am Nachmittag lädt ein „Kinder-

programm zur Astrophysik“ ein und

abends fragt der Kosmologe und Sach-

buchautor Dr. Josef M. Gaßner „Was

hat das Universum mit mir zu tun?“.

Freilich gibt es auch die Ausstellung

„Die 4 Monde des Jupiter – die Entde-

ckung des Simon Marius in Ansbach

1614 – 2014” und die Ausstellung von

Kinderkunstwerken aus Protwino „Sonne,

Mond und Marius“ sowie eine Vielzahl

weiterer Einzelveranstaltungen sogar

außerhalb der Metropolregion Nürnberg.

So beteiligen sich die Sternwarte Ingol-

stadt, die Sternfreunde Münster und –

vermutlich der am weitesten entfernte

Partner – das Kosmonautenmuseum in

Moskau. Die Redaktion des interkultu-
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rellen Magazins Resonanz hatte den

Kontakt hergestellt.

Wissenschaftshistorischer Höhepunkt

wird im Herbst das Tagungsduett „As-

tronomie in Franken“ sein, das aus

zwei Teilen in Bamberg und Nürnberg

besteht. Die Tagung „Simon-Marius

und seine Zeit“ im Nicolaus-Coperni-

cus-Planetarium wird am 20. September

die verschiedenen Forschungsfelder von

Marius in den Fokus stellen: Teleskop-

benutzung, Kometenbeobachtungen,

Kalender, die Präferenz des tychonischen

Weltbilds, die Euklid-Übersetzung, Me-

dizin und Astrologie. Zwei Tage später

tagt am 22. September der Arbeitskreis

Astronomiegeschichte der Astronomi-

schen Gesellschaft in der Dr. Remeis-

Sternwarte Bamberg und wird sich mit

dem umfangreicheren Thema „Von den

Anfängen bis zur modernen Astrophy-

sik“ befassen – also von den Aktivitäten

von Ernst Zinner bis zur Astro-Photo-

graphie, Photometrie und Veränderlichen

Sternen.

Schließlich wird sich die vom Cau-

chy-Forum-Nürnberg konzipierte Herbst-

reihe am Bildungszentrum Nürnberg

vom 15. Oktober bis 26. November

unter dem Titel „GestHirne über Fran-

ken“ den Leitfossilien fränkischer As-

tronomie widmen und Regiomontanus,

Johannes Schöner, Nicolaus Copernicus,

Christoph Clavius, Simon Marius und

Georg Christoph Eimmart behandeln.

Stets aktuell ist das Programm zum

Simon-Marius-Jubiläum 2014 auf dem

Marius-Portal www.simon-marius.net

im Menü Veranstaltungen. Für die zen-

tralen Aktivitäten wurde ein Budget

von 18.000 � kalkuliert. Finanzielle

Förderung erhält das Projekt von der

Staedtler Stiftung, den Städten Ansbach,

Gunzenhausen und Nürnberg sowie

dem Bezirk Mittelfranken und dem

Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen,

weiterhin den Vereinigten Sparkassen

Gunzenhausen, Leoni, N-Ergie, der

Nürnberg Loge, Kaller & Kaller und

NOSCC.

Freilich werden 2014 nicht alle Träume

verwirklicht werden. So wird an der

Benennung eines Himmelskörpers und

einer Straße in Nürnberg nach Marius

noch gearbeitet und auch das Erscheinen

einer offiziellen Sonderbriefmarke zu

Marius und ein Doodle von Google

wird noch ein wenig Arbeit erfordern.

Aber man soll ja Ziele haben.
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Die 24-sprachige Menüführung deckt bereits viele Regionen ab.

Das Jubiläumsplakat mit den Höhepunkten


